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Zur deutſchen Einigung. 
Süddeutſchland geräth Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen 
zum Zollparlament von Tag zu Tag mehr in Aufregung. Es wie- 
derholen ſich einigermaßen die Scenen des Sommers, wo es ſich 
um Zol- und Schutz⸗Verträge handelte und während Baden wie⸗ 
derum wie damals die Spitze nimmt, um den theils ſchwerfälligen, 
theils widerwilligen Süden dem Ziele der deutſchen Nationalbewe⸗ 
gung näher zu bringen, lehnt ſich die würtembergiſche Staats regte⸗ 
rung, lehnt ſich die baleriſche Kammer dagegen auf, die Kompetenz 
des Zollparlaments auszudehnen und über die Grenzen der ver⸗ 
tragsmäßigen Einigung hinaus zu gehen. 

Indeſſen, trotz aller Aebnlichkeit, unterſcheldet ſich die gegen- 
wärtige Situation doch ſehr weſentlich von der des Sommers, und 
wir können uns im Intereſſe Deutſchlands zu dleſem Unterſchiede 
Glück wünſchen. Damals lag es noch in der Möglichkeit, daß 
Deutſchland in zwei Thelle auseinanderriß; von dieſer G. fahr iſt 
nicht mehr die Rede, ſeitdem es durch den Zollverein wirthſchaftlich 
geeinigt und durch die Schutzbündniſſe gegen Außen verbunden iſt. 
Die nationale Eindeit iſt auf ihren weſentlichen Grundlagen ſicher 
geſtellt und ohne Gefährdung vitaler Intereſſen mag es der rei- 
fenden Erkeuntniß überlaſſen bleiben, die Bande der Vereinigung 
zu befeſtigen und den Kreis der gemeinſamen Intereſſen mit rei- 
cherem Inhalt auszufüllen. Jedenfalls iſt es eine richtige und am 
eheſten zum Zeile führende Politik, welche in dieſer Beziehung Süd⸗ 
deutſchland lediglich ſich ſelbſt überläßt, ohne die Vorarbeit der 
Geiſter dadurch zu ſtören, daß man die Gemüther relzt, wobei die 
Wirkung wahrlich nicht gering anzuſchlagen iſt, welche dieſe zurück- 
haltende Mäßigung auf das Ausland übt. Wie Frankreich ohne 
alle Reſeive die Beglaubigung des Bundes-Geſandten entgegen 
nahm, bat Oeſterreich in das Programm feiner auswärtigen Poli- 
tit das Eingeſtändniß aufgenommen, daß es in der Vollendung 
der deutſchen Einigung keine Gefährdung ſeiner Lebens⸗Intereſſen 
erblicke. 

Man erkennt an, daß ſich die Dinge nach dem Geſetze ihrer 
innern Nothwendigkeit entwickeln und auch die, welchen dieſe Noth- 
wendigkeit zuwider if, fühlen ihrem Zuge gegenüber die eigene 
Ohnmacht, wie Herr v. Varnbühler, welcher zwar unlängft in der 
Ständekammer den Gedanken einer innigeren Verbindung mit dem 
PETE Tach Bunde zurückwies, aber — zwingende Umſtände vor- 
ehielt. . 5 
Nur die ſchwäbiſchen Demokraten wollen von gar nichts wiſſen 
und haben beſchloſſen, ſich der Wahlen zum Zollparlament ganz 
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Groß⸗Preußens, in dem vermehrten Drange der feſten 
und dauernden Verbindung Süddeutſchlands mit Norddeutſchland 
die Zerreifung „Großdeutſchlande“ und überall eben Vergewaltigung 
und Tyrannel, wo nur immer eine preußiſche Pickelhaube in ihren 
Geſichtskreis tritt. — Dieſe Anſchauung ſteht ihnen frei; dafür 
ſind ſie — Schwaben; es ſteht ihnen auch frei, vom Zollparlament 
fern zu bleiben, in der Meinung, daß dirjes ſich darum minder 
berufen finden werde, ſeine Anſprüche nach feinen Kräften zu be- 
meſſen — das iſt Schwaben⸗Politik; aber, bei allem Reſpekt vor 
der Stammeoeigenthümlichkelt, muß doch gejagt werden, daß dle 
ſchwäbiſchen Demokraten durch ihr Verhalten ihren Parteigenofjen 
bei uns und anderwärte doch ſehr ſchlimmes Spiel machen. Duff⸗ 
ten dieſe doch bisher die Nothwendigkeit der „moraliſchen Erobe⸗ 
rung“ des Südens betonen, wenn von vermeintlichen Fretbelts 
rechten die Rede war; wäbrend das Verhalten der ſchwäbiſchen 
Volksvereine aller Welt die Lehre elnſchärfen, daß da, wo man 
fi darin gefällt, den Kopf zwiſchen die Beine zu nehmen, um 
eine Weltanſchauung zu gewinnen, wohl auch der Wille, wie die 
Fähigkeit mangelt, ſich durch Thatſachen belehren zu laſſen. 

Aber die Thatſachen warten nicht, bis eine verkehrte Welt- 
anſchauung ſich zu ihrer Erkenntniß geſchickt macht und das iſt ein 
Glück, welches wohl — auch den Schwaben zu Gute kommen wird. 

Deutſchland. 

Berlin, 11. Januar. Während die Nachrichten der Wie- 

ner Zeitungen über ein franzöſiſch-italteniſches Arrangement, das 
Italten zur Neutralität für alle Vorkommniſſe der Zukunft ver- 
pflichtete, ſich, wie vorherzuſehen war, nicht bewährt haben, ſoll ſich 
Frankrelch wieder mit einer Vermittlung zwiſchen Rom und Florenz 
abmühen und hierauf ſich beziehen, was von der in Paris wegen 
eines italienischen Arrangements gehegten Hoffnung verlautet hatte, 
das alsdann als Grundlage der Berathung den anderen Mächten 
vorgelegt werden ſollte. Da es ſich alſo um erwartete Zugefländ- 
nifj der Kurie handelt, wird man damit ſich zu beſchäftigen noch 
Zeit haben. 
— Die ergänzenden Beglaublgungsſchreiben des Herrn Bene— 
dettt bei dem Bundespräſidium find angekündigt, aber, wie es beißt, 
noch nicht eingetroffen. Man glaubt, daß die Beglaubigung der 
biefigen Botſchafter und Geſandten etwa gleichzeitig ſtattfinden werde. 
Die Uebergabe der neuen Beglaubigungsſchreiben des Grafen Bern- 
ſtorff in London hat ſich durch die Abweſenheit der Königin in 
London verzögert und wird bald erwartet. Die Bundeskreditlve 
nach Waſbington ſollen expedirt fein. 

— In der „Zeitſchrift für Bauweſen“ if vor einiger Zeit ein 
im Ingenieur -Vertin zu Parts gehaltener Vortrag des bekannten 
Ingenteure Nördling veröffentlicht worden, welcher die Aufmerksam- 
keit der Eiſenbahn-Verwaltung auf ſich gelenkt hat. In dieſer Ar- 
beit machte nämlich Herr Nördling auf Grund wiſſenſchaftlicher 
Berechnungen und praktiſcher Erfahrungen Vorſchläge, um den Uebel⸗ 
ſtänden vorzubeugen, welche im Eiſenbahnbetriebe aus dem Auf- 
einanderfolgen ſtarker Neigungen in entgegengeſetzter Richtung oder 


werden. li: 
Hr. Lasker ſich überzeug 


durch unmittelbaren Anſchluß gekrümmter Bahnſtrecken an gerade 
entſtehen. Der genannte Ingenieur hat beſtimmte Vorſchriften auf- 
geſtellt, um durch janfte Uebergänge ſowohl bei den Gefällen als 
bei den Kurven eine ſichere Befahrung der Elſenbahnen zu bewirken. 
Durch einen jüngſt ergangenen Erlaß des Handels miniſteriums fiud 
die K. Eiſenbahn Direktionen veranlaßt worden, dem erwähnten 
Gegenſtande eine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, das vor 
geſchlagene Verfahren zu erproben und über das Ergebniß ihrer 


Beobchtungen Bericht zu erſtatten. 

Berlin, 10. Januar. (Haus der Abgeordneten.) 26. Sitzung. 
(Schluß.) Zu Tit. 13. (Gerichte zweiter Inſtanz in den Landestheilen, 
in denen die Verordnung vom 2. Januar 1849 Geſetzeskraft hat) und ff. 
beantragt Abg. Lasker, die Regierung aufzufordern, die Zulagen für die 
Abtheilungs⸗Dirigenten als beſtändige Gehaltszulagen zu bewilligen, die⸗ 
jenigen R emuneration für etatsmäßige Richter aber, welche hierzu ſich nicht 
eignen, in Wegfall zu bringen. — Abg. Lasker empfiehlt ſeinen Antrag, 
Dadurch, daß ſelbſt die Vorſitzenden der Deputationen kein feſtes Gehalt 
beziehen, ſondern nur Zulage erhalten, bekammen die Deputationen den 
unbeſtändigen Charakter, den ich geſtern an inen gerügt. Die Befugniß 
hierzu ſteht allerdings dem Juſtizminiſter nach dem Geſetze zu. Es liegt 
jedoch in unſerer Hand, jeden zum Dirigenten ernannten Richter mit feſtem 
Gehalte zu dotiren, und dadurch die Möglichkeit des ſchwankenden Gehaltes 
abzuſchneiden. Ich muß bei dieſer Gelegenheit eine Ehrenpflicht erfüllen in 
Folge einer mit Bezug auf meine neuliche Rede an mich ergangenen Zu⸗ 
ſchrift des Stadtgerichts-Präſidenten. — diedner verlieſt die Stelle aus 
dem ſtenographiſchen Bericht ſeiner neulichen Rede, in der von der „Wan⸗ 
derſchaft innerhalb der Deputationen des Berliner Stadtgerichts, beſonders 
von der Deputation für politiſche und Preßprozeſſe“ die Rede iſt; Redner 
führt darin zum Schluſſe aus, daß dieſe letzte Deputation 4, 5 oder 6 Mal 
in ihren Perſonen gewechſelt, ſo lange, bis das Erkenntniß gegen Tweſten 
zu Stande gekommen. Er verlieſt et das Schreiben des Stadtgerichts⸗ 
Präſidenten, in welchem zunächſt alle ſeit dem November 1863 dort vor⸗ 
genommenen Perſonalveränderungen mitgetheilt werden. Damals, ſo heißt 
es in dem Schreiben, beſtand die Deputalion aus dem Stadtgerichts⸗Rath 
Meißner als Vorſitzenden und den Stadtrichtern Krüger und Schröder. 
Schröder iſt noch heute Vorſitzender. (Ruf rechts: Hört! hört!) (Abg. 
Lasker: Sie haben vielleicht dſe Güte, das Schreiben erſt zu Ende zu 
hören und dann zu urtheilen.) Schröder iſt ſodann, 8. Januar 1854, auf 
ſeinen Wunſch wegen Kränklichkeit dieſer ſeiner Stellung entbunden worden. 
An feine Stelle kam dann der Sſkadtgerichtsrath Büchel; dieſer wurde am 
1. September deſſelben Jahres Vorſitzender der 5. Deputation; an ſeine 
Stelle kam S tadtrichter Bach, der noch heute dieſe Stelle inne hat. (Ruf 
rechts: Hört, hört!) Krüger würde am 1. Juli 1866 zum Appellations⸗ 
gerichtsrath in Frankfurt ernauntz an ſeine Stelle kam Graf Bredow, der 
noch heute an derſelben Stelle Ruf rechts: Hörel hört!) (Abg. Las⸗ 
ker (im Leſen innehal tend): n Sie doch das Ende ab und unter⸗ 
brechen Sie mich nicht. Der ztermin gegen Tweſten ſtand am 11, 
November v. J. an. Der damalige Borfigende der Deputation, Meißner, 
konnte die Verhaudlungen nicht ſelbſt leiten, weil er inzwiſchen zum Vor⸗ 
figenden des Schwurgerichts war. (Senſation links; Ruf: Hört, 
hört!) Zum Vorſitzenden de tation wurde deshlo das älteſte Mit⸗ 
glied e Ut, für Meißner mußte aber ein Stellvertreter ernannt 


7 ſeine Behauptung, daß die Zuſammenſetzung 
der Deputation in politiſch⸗tendenzibſer Weiſe erfolgt, unrichtig ſei; er werde 
deshalb aufgefordert, im Haufe dieſe Berichtigung mitzutyeilen, um das 
üble Licht, welches ſeine Mittheilungen auf die preußiſche Juſtizpflege ge⸗ 
worfen, zu beſeitigen“ Ich habe keineswegs ausgeſprochen, daß eine ten⸗ 
benziöje Zuſammenſetzung der Deputation zu dem Zwecke ſtattgefunden 
habe, um das Erkenntuiß gegen Tweſten herbeizuführen. Ich bin nicht 
gewillt, bei meinen Reden zwiſchen den Zeilen leſen zu laſſen; ich bin viel⸗ 
mehr gewohnt, das, was ich ſagen will, mit deutlichen Worten zu ſagen. 
Ich hätte den Fall Tweſten gar nicht erwähnt, wäre nicht von einem Vor⸗ 
redner darauf Bezug genommen, daß gegen Tweſten auf das höchſte Straf- 
maß erkannt worden. Sollte in meinen Worten auch nur die Möglichkeit 
der Deutung liegen, als hätte ich geſagt, daß das Kollegium zufammen- 
geſetzt worden fei, um ein befinitives Erkenntuiß herbeizuführen, jo würde 
ich es bedauern, das war nicht meine Abſicht. (Ruf rechts: Aha! Aha!) 
Es liegt niemals in meiner Abſicht, gegen Perſonen zu ſprechen, ſondern 
gegen Inſtitutionen. (Heiterkeit rechts: Ohol) Ich habe nur den Nachweis 
führen wollen, daß in den beſtehenden Einrichtungen nicht die geringfte 
Garantie für die Beſtändigkeit der Gerichte und der Rechtſprechung liegt. 
die Thatſachen, die ich in ſer Beziehung angeführt habe, ſind unwiderlegt 
geblieben,. Ich habe angeführt, daß eine Deputation des Stadtgerichts, die 
nichts mit politiſcheu Dingen zu thun hat, 10 Jahre lang ihren Vorſitzen⸗ 
den nicht gewechſelt und in ihrer Zuſammenſetzung ſtets eine gewiſſe Be⸗ 
ſtändigkeit bewahrt hat. Ich habe ferner geſagt, daß in derſelben Zeit in 
der Deputation für politiſche und Preßvergehen mehrfache Wechſel ſtattge⸗ 
funden haben. Dieſe Thatſache iſt wahr. (Abg. v. Scheydewitz ruft: Nein, 
nein!) Durch ihr Neinrufen widerlegen Sie nichts. 

I präfident v. Forckenbeck: Beifalls⸗ und Mißfallsbezeugungen kann 
ich nicht unterſagen; ich halte es aber für unzuläfftg, daß die Herren Worte 
hineinrufen. Dies führt zu einer Sitte, die wohl in anderen geſetzgeben⸗ 
den Körpern Gebrauch iſt, aber gegen die parlamentariſche Ordnung ver⸗ 
ſtößt. (Beifall.) — Abg. Lasker (fortſahrend): In der Zwiſchenzeit, wo 
Herr Krüger fungirte und Herr Bredow ſein Amt antrat, war übrigens 
noch ein Uubeſoldeter Aſſeſſor bei der Deputation thätig, deſſen der Stadt⸗ 
gerichtspräſident keine Erwähnung thut. Ich vermuthe deshalb, daß er 
nur die etatsmäßigen Richter genannt; ob noch mehr unbeſoldete Aſſeſſoren 
thätig waren, weiß ich nicht; dieſe Beſchäftigung der unbeſoldeten Aſſeſ⸗ 
ſoren iſt aber auch eines der Momente, welche auf die Wandelbarkeit der 
Rechtſprechung einwirken. Durch die fogenannte Berichtigung des Stadt- 
gerichts⸗Präſtdenten wird meine Angabe über den häufigen Wechſel des 
Perſonals nur beſtätigt; wir ſehen daraus ſchließlich auch noch, daß an 
dem Tage, als das betreffende Erkenntniß gefällt wurde, der eigentliche 
Vorſitzende der Deputation nicht mitwirkte, ſondern ein anderes Mitglied 
den Vorſitz führte (hört! hört!) und ein dritter Richter nur auf ganz kurze 
Zeit hineingeſchoben wurde. An dieſem Tage war in der Deputation nur 
ein einziger Richter, der an der früheren Rechtſprechung Theil genommen 
hatte. Der Herr Stadtgerichts-Präſident hat nur die Veränderungen der 
letzten 4 Jahre im Auge gehabt, wahrend ich von einer viel längeren Zeit 
geſprochen habe. (Redner giebt eine Menge Veränderungen an, welche in 
der Deputat on vor dieſer Zeit ſtattgefunden und citirt Namen und Daten.) 
Vergleichen Sie dieſe Mutyeilungen mit den Worten, die ich vorgeftern 
ebraucht, jo werden Sie finden, daß ich genau und thaiſächlich bei der 

ahrheil geblieben bin. Mir hat dabei die Im utation durchaus fern ger 
legen, als ob der Gerichtshof in tendenziöſer Weiſe zu einem gewiſſen 
Zweck zuſammengeſetzt worden ſei; noch weniger aber habe ich geſagt, daß 
irgend ein böſer Wille der Richter obgewaltet habe. Ich habe nur geſagt, 
daß es bei den beſtehenden Einrichtungen leicht gelingen kann, unter den 
Richtern einige herauszufinden, die mit der jeweiligen Tendenz der Re⸗ 
gierung übereinſtimmen; fie ſelbſt können dabei die redlichſten Abſichten 
haben. Ich babe dabei ausgeführt, daß unſere Verfaſſung an ganz andere 
Garantien der Beſtändigkeit der Gerichtshöfe und der Rechtſprechung denkt, 
die nicht durch ſolche Verwaltungsakte beeinflußt werden dürfe, und ge⸗ 
wünſcht, daß dieſer Zuſtand ſobald als möglich abgeſchafft werde. Ein 
Schritt dazu iſt mein Antrag, den ich anzunehmen bitte. (Beifall links.) 


Abg. Heiſe behauptet trotz dieſer Erklarung 


Heraus, ſo ſchloß der Brief, werde 


des Abg. Lasker, daß er 
eine tenbenzidfe Zuſammenſetzung“ der Devutationen im Auge gehabt habe, 
und eitirt zum Beweiſe dafür die ſchärfſten Stellen aus der Rede des 
Juſtizminiſters gegen Lasker, was auf der linken Seite des Hauſes den 
größten Unwillen hervorruft, auch eine Unterbrechung von Seiten des Prä⸗ 
ſidenten veranlaßt, da Herr Heiſe die Stelle, in der der Juſtizminiſter von 
„ſubjektiver und objektiver Wahrhaftigkeit“ des Herrn Lasker ſprichtz gerade 
umgekehrt eitirt. Herr Heiſe erklärt dies für einen unabſichtlichen Irr⸗ 
thum. Er erklärt ſodann, daß er feinen Freund, den Stadtgerichts⸗Präſt⸗ 
dent Breithaupt, durchaus gegen alle Angriffe in Schutz nehmen müſſe, da 
dies ein Mann ſei, deſſen Unparteilichkeit über allem Makel erhaben ſei. — 
Abg. Las ker proteſtirt auf das Entſchiedenſte gegen die Auslaſſungen des 
Abg. Heiſe und bleibt bei ſeinen früheren Auslaſſungen von heute, geſtern 
und vorgeſtern durchaus fteben. Hr. Heiſe habe auch nicht eine einzige der 
von ihm vorgebrachten Thatſachen widerlegt, ſondern ſich nur in ganz all⸗ 
gemeinen Redensarten bewegt. Den perſönkichen Charakter des Herrn 
Breithaupt anzugreifen, ſei ihm gar nicht eingefallen. — vo: Heiſe: Es 
iſt mir nicht eingefallen, zu behaupten, daß der Abg. Lasker dieſe That⸗ 
ſachen abſichtlich unwahr angeführt hat; ich habe nur geſagt, und das be⸗ 
haupte ich noch jetzt, daß dieſe Thatſachen unwahr ſind. Er verdreht die 
Thatſachen, nicht ich. Ich will dem Abg. Lasker auch keinen Makel an⸗ 
heften; wenn er aber ſelber meint, daß durch dieſen ganzen Vorgang ihm 
ein ſolcher angeheftet, m. H., das kann er dann nicht mir, ſondern nur ſich 
ſelber zur Laſt legen. 

Regierungs-Kommiſſar Sydow konſtatirt, daß der Geſchäftskreis der 
Abtheilungs⸗Dirigenten ſich nur auf die Akte der nicht freiwilligen Ge⸗ 
richtsbarkeit erſtreckt und befürwortet die für dieſelben ausgeworfenen Ge⸗ 
haltserhöhungen. Die Funktionszulage könne nicht als eine ſtändige Ge⸗ 
haltszulage angeſehen werden. — Juſtiz⸗Miniſter Dr. Leonhardt: Der 
Antrag iſt ein unzeitiger; erſt wenn die Juſtizverfaſſung geändert, die bür⸗ 
gerliche Prozeßordnung und was damit zuſammenhängt, ins Leben gerufen 
ſein wird, wird man auch dieſe Sache anders regeln können. Mit dem, 
was ich vorhin über das Inslebeutreten der bürgerlichen Prozeß⸗Ordnun 
im Jahre 1870 gejagt habe, habe ich übrigens durchaus keine konſtitutionelle 
Promeſſe machen wollen; es kann ſein, daß es früher, es kann auch ſein, 
daß es erſt ſpäter geſchehen wird. Ein Freund des Remunerationsſyſtems 
in der Juſtiz bin ich auch nicht, vorläufig muß ich aber bitten, den Antrag 
abzulehnen. — Abg. Lasker: Dieſe Remunerationen tragen die Möglich 
keit der Beeinfluſſung in ſich, da dadurch den Richtern zeitweilige Vortheile 
zugewendet und entzogen werden können: das ſoll aber nicht ſein, und des⸗ 
wegen habe ich meinen Antrag geſtellt. — Der Juſtizminiſter Dr. Leon⸗ 
hardt erwidert, daß, wenn er auch im Prinzipe gegen die Remuneratio⸗ 
nen ſei, feine praktiſchen Bedenken doch nicht groß wären; er babe nie er⸗ 
fahren, daß ein Richter in Hannover dadurch beeinflußt worden, und könne 
nicht annehmen, daß dies in Preußen der Fall ſei. — Abg. Grumbrecht: 
In Hannover hatte man den Fehler der Remunerationen ſehr wohl er⸗ 
kannt, und beabſichtigte, dieſelben abzuſchaffen. Der Menſch bleibt Menſch 
und die Möglichkeit der Beeinfluſſung iſt mit den Remunerationen immer 
da. Manchem Familienvater find 100 ſehr wichtig. Darum iſt es 
beffer, daß wir einander unſere Schwächen verzeihen, damit Diskuſſionen, 
wie die eben gehörten, ſich hier nicht wiederholen. — Der Antrag des Abg. 
Lasker wird mit 175 gegen 167 Stimmen abgelehnt. 

Tit. 16 (Appellatious⸗Gerichtshof in Köln und die rheiniſchen Land⸗ 
gerichte) veranlaßt den Abg. Kratz, gegen die Peſition von 600 Thalern 
für außerordentliche Hülfsarbeiter zu ſprechen. Das Haus verſagt ihm fein 
Aufmerkſamkeit durchaus und genehmigt die Poſition mit 
Stimmen. 

Das Haus vertagt ſich und Präſident v. Forckenbeck zeigt an, daß e 
den Montag, Dienſtag, Freitag und Sonnabend der nächſten Woche für 
die Vorberathung des Etats verwenden und in dieſen Sitzungen mit ihr 
fertig zu werden hoffe. Der Mittwoch ſoll anderen Berathungen gewidmet 
und der Donnerſtag ein Ruhetag fein. Zugleich bittet er um pünktliches 
Erſcheinen um 10 Uhr. — Abg. Dr. Koſch ſtellt dazu den Antrag, daß 
die itzungen nicht länger als bis 3 Uhr dauern. Ibre gegenwärtige 
Dauer ſei eine Quälerei für die körperlichen und geiſtigen Kräfte der Ver⸗ 
ſammlung, die dadurch in einen Zuſtand gerathe, der die Würde ihrer Ver⸗ 
handlungen beeinträchtige. Präſident v. Forckenbeck unterbricht den Redner 
mit der Bemerkung, daß er eine ſolche Aeußerung, die über die Würde der 
Verhandlungen des Hauſes abſpreche, nicht aufaflen könne. Die außerge⸗ 
wöhnliche Lage, in der der Staatshaushalt für das Jahr 1868 ſich befände, 
ſei eine dringende Veranlaſſung für das Haus, alle feine Kräfte zur Be⸗ 
ſchleunigung der Vorberatbung aufzubieten. 

Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr. (Tagesordnung: 
Etat des Juſtiz: und des Miniſteriums des Innern.) 

Munchen, 9. Januar. Der in der zweiten Kammer ein- 
gebrachte Antrag auf Freigebung der Advokatur wird Seitens der 
Regierung keinen Widerſtand finden. 


Auslaud. 

Wien, 10. Januar. Die „Abendpoſt“ weiſt die Inſinua⸗ 
tionen einee bieſigen Blattes zurück, denen zufolge bei der geſtern 
erfolgten Veroffentlichung des Finanzausgleichungsgeſetzes mit Un⸗ 
garn eine Zurückdattrung ſtattgefunden babe. Daſſelbe Blatt be- 
zeichnet dieſe Behauptung als unwahr und voreilig. — Die „Preſſe“ 
enthält ein Telegramm aus Bukareſt, demzufolge in Balard aber⸗ 
mals Judenexceſſe vorgekommen find. Die energiſchen Maßnahmen 
der Regterung verbinderten jedoch, daß es zu weiteren Ausſchrel⸗ 
tungen gegen die jüdiſche Bevölkerung kam. 

Paris, 9. Januar. Das Ereigniß des heutigen Tages ift 
die Leere, welche auf dem geſtrigen Tutlerteenballe berrſchte. Von 
4600 Perſonen, welche geladen waren, hatten ſich nur ungefähr 
15- bis 1600 eingefunden. Vie Leere war um jo auffallender, 
als die Raumlichketten größer waren, denn früher, indem man die 
neuen Gemächer, die kürzlich fertig geworden find, geöffnet batte. 
Die Säle waren äußerſt glänzend ausgeſchmückt, auch die Perſo⸗ 
nen, die ſich eingefunden, zum größten Theile in den prächtigſten 
Toiletten, aber das Ganze ſah um ſo kälter aus, al auf 
dieſen Bällen an die „Foule* gewöbnt iſt. Der er wurde 
durch das Ausbleiben von zwei Dritteln der Eingeladenen Außerft 
unangenehm berührt. Derſelbe ſcheint darin eine gegen ton ge- 
richtete Demonſtration zu ſeben, obgleich ſeine Rätbe ihm vorſtellten, 
daß das ſchlechte Wetter allein an dem Wegbleiben der Eingela⸗ 
denen Schuld ſei. Daß, eine verabredete Demonftration ſtattfand, 
läßt ſich wobl nicht behaupten, doch ſelbſtverſtandlich blieben 
eben alle diejenigen vom Balle weg, die mit dem jetzigen Regime 
nicht mehr ſympatbiſtren, und die früber, unter anderen Verhält- 
niſſen, nie verfeblten, ſich nach den Tutlerteen zu drängen. Dazu 
gebören vor Allem die großen Partſer Fabrikanten, die mit Hauß⸗ 
mann ſehr unzufrieden ſind, und die vornehmen Kaufleute, welche 
wegen der Politik der Regierung, beſonders wegen der römtiſchen 
Expedition, die den Geſchaften keineswegs günftig if, grollen. 
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Datu Yommt dann noch, daß viele in Folge der 15 eee 

lügt, ſcheuen. 
Man bemerkte, daß der Kalſer ſich nur mit einigen Marſchällen und 
Miniſtern, fo wie mehreren Deputirten — mit letzteren ſprach er 


die großen Ausgaben, die ein ſolcher Ball mit ſich 


nur von dem Mtlitärgeſetze, das ihn ſtark zu beſchäftigen ſcheint — 
unterhielt. Allgemein fiel es auf, daß der Katſer an den Mar- 
ſchall Bazaine das Wort nicht richtete. 
ſehr lange; um 2 Uhr war derſelbe zu Ende. 
ſelbſt blieben nur bis kurz nach 12 Uhr. 


— Man ift davon abgekommen, die franzöſiſchen Soldaten 
Ä Nach vorgeriger Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Florentiner Kabinette wird die betreffende Bri- 


von Clvita-Vecchla nach Rom zu verlegen. 


gade nach Viterbo in Garniſon verlegt, woſelbſt der Papſt den 
Kranken ein großes Kapuziner-Kloſter hat einräumen laſſen. 


— Aus Florenz melden diplomatiſche Berichte ein Faktum, 
welches die Bosheit erklärlich macht, mit der Rattazzt in der fa- 
mojen Kammerſizung von Gualterio die Vorlage der ihn betref- 
Rattazzi batte nämlich die Vorſicht 


fenden Dokumente verlangte. 
gehabt, alle Popiere zu verbrennen, die im Stande geweſen wären, 
fein Einverſtändniß mit den Garibaldianern darzuthun. Die Ar- 
chive der Minifterien enthielten abſolut nichts mehr darüber. Da 
ließ Menabrea in allen Telegraphenburcaux des Reiches polizeiliche 
Nachforſchungen nach den chiffttrten Depeſchen aus jener Zeit an- 
ſtellen und gelangte jo dazu, das Supplementar-Grünbuch zuſam⸗ 
men zu ſtellen, das Rattayzi jo nackt in ſeiner zweldeutigen Rolle 
darſtellt. \ 

— Ein ganz unerwarteter Krieg wird jetzt für Frankreich in 
Dftaflen entſtehen. Die biefige Regierung hat in Uebereinſtimmung 
mit England beſchloſſen, den von der Revolution bedrohten Zaifun 
von Japan auf ſeinem Throne zu erhalten. Bereits werden in 
unferen Häfen Schiffe für dieſe Expedition ausgerüſtet und dem 
Vernehmen nach find ſchon die Regimenter beſtimmt, die an ber- 
ſelben Theil nehmen ſollten. Dieſe gemeinſchaftliche Unternebmung 
der Weſtmächte ſcheint nicht ohne einen den Beſtrebungen Rußlands 
in Oſtaſten feindlichen Hintergedanken beſchloſſen zu ſein; auf der 
anderen Seite dört man, daß England ſich von nun an wieder 
thätig in die Angelegenheiten von Afgbaniſtan einmiſchen wird. 


Pommern. 

Stettin, 12. Januar. Ein Erkenntniß des Gerichts bofes 
zur Entſcheidung der Kompetenz-Konflikte vom 12. Oktober 1867 
bat folgenden Rechtsgrundſatz: Gegen polizeiliche Verfügungen und 
die zur Befolgung derſelben angedrohten Zwangsmittel iſt der Rechts 
weg unzuläſſig. 

— Der Referendarius Gadow, im Bezirk des Appellations- 
gerichts zu Cöslin, iſt zum Aſſeſſor ernannt. 

— Nach dem „Militär-Wochenblatte“ if v. Sydow, Ob. vt. 
a. D., zuletzt im Gren.-Regt. König Friedr. Wild. IV. (1. pomm.) 
Nr. 2, dem Herzoge von Sachſen- Altenburg Hoheit als perſönl. 
Adiut. überwieſenz v. Maſſenbach, Maj. und etatem. Stabsoffizier 
im weſtpr. Kür.⸗Regt. Nr. 5, unter Stelung & la suite bes 1. 
pomm. Ulanen-Regts. Nr. 4, zum Präſes der 2. Remonte-An- 
kaufs-Kommiſſion ernannt; Dr. Sommerlatte, Stabsarzt vom bie- 
berigen 2. Bat. (Eden) 2. pomm. Landw.-Regte. Nr. 9. Dr. 
Wolter, Stabsarzt vom bisher. 1. Bat. (Stettin) 1. pommerſchen 
Landw.⸗Regts. Nr. 2, der Abſchied bewilligt; Dr. Thiele, Stabs- 
und Abtb.⸗Arzt von der reitenden Abtb. des pomm. Feld-Artillerle- 
Regts. Nr. 2, zum Oberſtabs⸗ und Regts.⸗Arzt des oſtpr. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 1, Dr. Colet, Stabs- und Bats.-Arzt vom Füs. 
Bat. des Lelb-Gren.-Regts. (1. brandenb.) Nr. 8, zum Dberflabs- 
und Regts,-Arzt des pomm. Feld- Art.-Regte. Nr. 2, mit Haupt- 
manns-Rang befördert; Dr. Streuber vom 2. pomm. Landwehr⸗ 
Regt. Nr. 9, der Char. als Aſſiſtenzarzt verliehen. 

— Betriebs-Einnahmen: I. der Stammbahn Berlin- 
Stettin- Stargard: im Monat Dezember 1867 244,578 Tolr., 
im Monat Dezember 1866 213,676 Tolr., mithin im Monat 
Dezember 1867 mehr 30,902 Thlr., überhaupt im Sabre 1867 
gegen 1866 mehr 167,771 Thlr.; II. der Zweigbabn Star- 
gard-Cöelin-Colberg: im Monat Dezember 1867 43,934 
Thlr., im Monat Dezember 1866 52,121 Thlr., mithin im Monat 
Dezember 1867 mehr 8187 Thlr., überbaupt im Jahre 1867 gegen 
1866 weniger 65,259 Thaler; III. der Vorpommerſchen 
Zweig bahnen: im Monat Dezember 1867 61,848 Thlr., im 
Monat Dezember 1866 65,318 Thlr., mithin im Monat De- 
vember 1867 weniger 3470 Thlr., überhaupt im Jahre 1867 gegen 
1866 mehr 9,526 Thlr. 

— Zum geſtrigen Wochenmarkt ſind von außerhalb 24,900 
Pfund Fleiſch bier eingeführt worden. 

— In den Tagen vom 8. bis inkl. 11. d. M. wurden bier 
an Getreide eingeführt: 214 Wſpl. 14 Schffl. Weizen, 184 Wſpl. 
5 Schffl. Noggen, 16 Wſpl. 22 Schffl. Gerſte, 57 Wſpl. Hafer, 
23 Wſpl. 18 Saffl. Erbſen, 37 Wſpl. 2 Schffl. Kartoffeln. 

— Geſtern find allein in der Volksküche am Pladria 452 
Quart Suppe ausgegeben worden. 

— Der Arbeiter Aug. Ir. Wilh. Prochnow aus Claus ba- 
gen nahm geſtern in Züllchow die Gelegenheit wahr, 2 mollene 
Hemden zu ſteblen, hatte aber das Unglück, bei dem demnächſtigen 
Verſuch, ſeine Beute hier zu verkaufen, angehalten und verhaftet 
zu werden. — Aus einer Kammer des Hauſes große Oderſtraße 
No. A wurden vorgeſtern früh ein Kopfkiſſen, ein Bettlaken, ein 
Handtuch und eln Paar Stiefel geſtoblen. 

Naugard, 10. Januar. (O.-Ztg.) Heute Nacht um 1 
Uhe brannte dier das Haus des Schlächtermeiſters Ladwig, und iſt 
es nur der herrſchenden Windſtille zu verdanken, das das Feuer 
auf dies eine Haus beſchränkt blieb, welches aber auch bis auf das 
Fundament niedergebrannt iſt. Ueber die Entſtehungsart des Feuers 
if bis jetzt nichts ermittelt. 

Greifenberg, 11. 


Januar. Die Gefammt-Einwohner- 
zahl des Gretfenberger Kreiſes beläuft ſich nach der legten 
Zählung auf 38,456 Seelen in 6922 Hausbaltunge n und 3790 
Häufern. Nach der Zählung vom 3. Dezember 1864 hatte der 
Kreis 37,952 Stelen, wonach die Vermehrung etwa 504 betragen 
würde. ! 


—— 


Stadt: Theater. 

Stettin, 11. Januar. Der geſtrigen Aufführung des „Frei. 
schütz“, die zum Beſten der Notbleidenden in Preußen veranſtaltet 
war, verlieh das perſönliche Auftreten des Herrn Direktor Carl- 
ſchulz, der die Partie des Kaspar übernommen hatte, ein erhöh- 


Der Ball dauerte nicht 
Ibre Majeſtäten 


* 
tes und außergewöhnliches Intereſſe. Wir konnen nach dem Eln⸗ 
oruck dieſer Gaſtrolle, die uns die früheren Leſſtungen des bewähr⸗ 
ten Künſtlers recht kebbaft in's Gevächtniß zurückrief, nur be⸗ 
dauern, daß es uns nur noch ausnahmsweiſe vergönnt iſt, Herrn 
Carlſchuls auf der Bühne zu ſeben. Friſche und Lebendigkeit in 
Geſang und Spiel rief lebbaften Beifall von Seiten des Hauſes 
Ueberhaupt war, mit Ausnahme einer einzigen Rolle, die 
Beſetzung der Oper eine ſo vorzügliche, wie fie bier nicht oft da⸗ 
Frau Förſter bewährte als Agathe ihr reiches Talent 
Die großen Arten im zweiten und 
vierten Akt wurden in vollendeter Schönheit, mit edlem Ausdruck 
und warmer Empfindung vorgetragen, und erbielten reichen Bei- 
fall. — Von ſonſtigen Veränderungen in der Beſetzung iſt zu be⸗ 


hervor. 


geweſen. 
wieder auf das Trefflichſte. 


richten, daß Herr Bagtz in der Rolle des Eremiten auftrat. Rech⸗ 


nen wir noch hinzu, daß Ottokar durch Herrn Fray, Aennchen 
durch Frl. Löber repräſenttit wurde, jo kann es nicht befremden, 
daß unter ſo vielen klangreichen Stimmen Herr Winterberg 
(Max) trotz allen Fleißes mit der ſeinigen nicht recht zur Gel- 
Dieſer Uebelſtand trat namentlich im Ter- 
zett des zweiten Aktes und in der Schlußſcene des vierten bejon- 


tung kommen konnte. 


ders hervor. 


= Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 11. Januar. 


Vice-Präſtdenten der Regierung in Kaſſel ernannt. 
— Die vom Bundesrath des norddeutſchen Bundes einge- 


ſetzte Kommiſſton für Ausarbeitung einer Ciotl-Prozeß Ordnung 
bat beute unter dem Vorſitz des Juſtizmintſters Dr. Leondardt eine 


Sitzung im Bundeskanzler-Amt abgehalten. 


Rendsburg, 10. Januar. Der hieſige Stadtkommandanz, 
Generalmajor v. Kapbengft wird, wie man verſichert, in gleicher 


Eigenſchaft nach Hannover verſetzt. 

Altona, 11. Januar. 
neral-Lieutenant v. Fließ, Stadtkommandant von Altona und Ham- 
burg, zur Dispoſition geftellt worden. 


Zolinitzki. 


Hamburg, 11. Januar. Jenſelt Altona liegend mebrere 


Dampfer im Eiſe feſt. Verſchiedene Segelfahrzeuge find auf den 
Strand getrieben. 

Karlsruhe, 11. Januar. Die Abgeordnetenkammer hat 
in ihrer geſtrigen Sitzung bei der Budgetberathung die Poſitionen 
über das Verkehrsweſen gemäß den Anträgen der Kommiſſion an- 
genommen. 


München, 11. Januar. Das birfige liberale Wahlcomité 
für das deuiſche Zollparlument bat das von dem „Volkswierthſchaft⸗ 
lichen Verein für München“ aufgeſtellte Programm adoptirt, wel- 
ches eine möglichſte Konjoltdirung der deuiſchen Zoll⸗ und Han- 
deleverbältnifje, eine Vereinfachung des Zolltarifs, ſowie eine Be⸗ 
ſchleunigung des Abſchluſſes eines Zollvertrages mit Oeſterreich 
anſirebt; das Programm ſpeicht ſich gleichzeitig gegen das Beſtre⸗ 
ben aus, das Zollparlament in einjeitig polttiſchem Intereſſe zu 
verwerthen, und die materiellen Jutettſſen als Nebenſache zu be⸗ 


handeln. 


Trieſt, 10. Januar. Levantepoſt. Athen, 4. Januar. 


Die Kammer iſt vertagt worden. — Der türkiſche Geſandte am 
hieſigen Hofe bat vom Sultan eine große in Theſſalten belegen 
Befigung als Geſchenk erhalten. — Nachrichten aus andia mel- 


haben. — Konſtantinopel, 3. Januar, 
Stabsofftztece, welche ſich den engliſchen Expedittonstruppen an- 
ſchließen ſollen, nach Abyſſinien entſenden. 

Paris, 10. Januar. Geſetzgebendee Körper. In Bezug 
miniſter Rouber im weitern Verlauf der Debatten: „Indem Sie 
die Stellvertretung in der mobilen Nationalgarde unterſagten, zeig- 
ten Ste ſich von einem gehobenen patriotiſchen Gefühle beſeelt, 
für welches es zahlreiche aufmerkſame Beobachter jenjeits der Grenze 
giebt. Dieſe energiſche Bekräftigung Ihrer Geſinnungen wäre 
gegebenen Falles, ſeten Sie bienvon überzeugt, die Stütze für die 
Armee ſelbſt, welche als wahrbaft nationale Armee auf das Schlacht⸗ 
feld zieben würde.“ — Im Senate, welcher heute gleichfalls Sitzung 
bielt, wurde über die Petition Baudin und Genoſſen verhandelt, 
welche den Senat bittet, gegen das Projekt des Seinepräfekten, 
mitten durch den Kirchhof Montmartte einen Boulevard zu legen, 
Einſprache zu erheben. Der Berichterſtatter, Darifte, beantragte 
Ueberweifung der Petition an das Miniſterlum des Innern. Baron 
Dupin unterſtützte, Haußmann und der Regterungs-Kommiſſar be- 
kämpften dieſen Antrag. Die Debatte blieb unbeendigt und wird 
morgen fortgeſetzt. 

Florenz, 10. Januar. Man verſichert, der Minifterprä- 
fivent Menabrea werde in der morgigen Sitzung des Parlaments 
die Erklärung abgeben, daß die italteniſche Regierung angeſichts 
der gegeumärtigen Situation entſchloſſen ſet, eine ausſchlle lid der 
Konjolidirung und Hebung der inneren Verhältniſſe zugewandte 
Politik zu verfolgen. 

— In dem von der „Gazetta Uffizlale“ veröffentlichten Cir⸗ 
cular des Minifters des Innern an die Präfekten des Königreichs 
wird darauf bingewieſen, daß der unbedingt nothwendige Bobhorjam 
vor dem Geſetz nicht eine Wahrheit werden könne, falls die Regie- 
rung, welche ein ſolches Ziel mit ſorgfaltigſtem Bemühen zu er⸗ 
ringen veranlaßt jei, der dazu e forderlichen Thatkraft und Auto- 
rität ermangelt. In etaem Staate, wo 16 einigen oder ſogar Vie 
len möglich werden könnte, der Ausübung des Geſetzes Hinderniſſe 
in den Weg zu legen, oder ſonſt in ſolcher Richtung nachthetlige 
Eiufluſſe in's Spiel zu bringen, auch wohl ſich ſelber über Gtſetz, 
Parlament und Negterung zu ſtellen, könne es nut für Wenige 
Freibeit geben, während alle Anderen gerade dadurch dieſer Freiheit 
verluſtig gehen, daß recht eigentlich die „Negation aller Freiheit“ 
zur Macht gelangt und auf direktem Wege dem Abjolutismue oder 
der Anarchie zuſteuert. 

Italien hat ſeine herrliche und friedliche Revolution nicht des⸗ 
halb durchgeführt, um dieſelbe zu verewigen, oder ſolche Früchte, 
wie die obigen, davon zu ernten. Es wünſcht die erlangten werth- 
vollen Errungenſchaften feſter und fruchtbringender zu machen und 
darum bedarf es der Sicherheit und Ruhe, damit es jene innere 
Thätigkeit entfalten könne, durch welche allein Macht, Glück und 


Der Geheime Reglerungsrath Frei⸗ 
berr v. Hardenberg zu Hannover iſt dem Vernehmen nach zum 


Sicherem Vernehmen nach iſt Ge⸗ 


Die Kommandanturge- 
ſchafte verficht proviſoriſch der Regimentskommandeur, Oberſt von 


während einige hochſeine Poſten bis 100 „ holten. Die 


ven, daß die Inſurgenten ſich in der Nähe von Kanta konzentrirt 
Die Pforte wird zwei 


auf das den Antrag Paulmier verwerfende Votum erklärte Staats- 


Weltachtung gewonnen werden können. Italien iſt mit vollem 
Rechte ſtolz und eiferſüchtig auf ſeine Einheit und Freiheit, aber 
gerade deshalb verlangt die Regierung, welche ſelbſt ſich ſtreng an 
die Wege der Geſetzlichkeit hält, daß ihr die Achtung Aller dafür 
zu Thell werde, daß fein ungeſetzlicher Einfluß von ihr ausgeführt 
wird und daß fie durch thatſächliche Bewetſe den entſchloſſenen 
Willen kundgtebt, mit Anſehen und Kraft zu regieren. Um der 
Thäligkelt der Regierung größere Kraft zu verſchaffen, bedarf es 
nur der Ausführung der beſtehenden Geſetze. Unter dieſer Bedin⸗ 
gung allein kann die Freiheit für Alle gefeſtigt und gewährleiſtet 
werden; auch würde die Einheit Italiens zu der von dem ganzen 
Lande mit Einſtimmigkeit angeſtrebten Höhe obne ſolche Mittel 
nicht geführt werden können. Der Minifter drückt am Schluß jein 
zuverſichtliches Vertrauen in die Mitwirkung der Präfekten, ſowle 
die Ueberzrugung aus, daß feine eigene polltiſche Vergangenheit ihm 
deren aufrichtigen Beiſtand ſichern werde. Unter Hinweiſung auf 
frühere Bemühungen des Parlaments zur Herbeiführung einer de⸗ 
centraliſirten Verwaltung, welche den Wirkungskreis und die Auto⸗ 
ritat der Präfekten erweitern könnte, verheißt der Minifter den 
Letzteren nachhaltigen Beiſtand, um die Achtung vor dem Geſetz und 
die Grundſatze der Sittlichkeit aufrecht zu erhalten. 

Civita⸗Vecchia, 10. Januar. Die Fregatte „Orinoque“ 
it von Toulon mit Artilerie-Munition angekommen. — Die fran- 
zöſiſchen Truppen befinden ih noch bier. 

Liſſabon, 11. Januar. Der braſillanſſche Geſandte am 
bieſigen Hofe, Baron de Itamaraca, iſt geſtorben. — Das neue 
Miniflerium Altva fand in beiden Häuſern der Cortes eine ent- 
gigenkommende Haltung. — Die Aufregung in den Provinzen be- 
ſchwichtigt ſich mehr und mehr. 

London, 11. Januar. Der neuernannte britiſche Ge 
ſandte in Washington, E. Thornton, iſt auf feinen Poſten ab- 
gereiſt. 

Cork, 11. Januar. Geſtern Abend fand hier wiederum 
ein Auflauf ſtatt, welcher durch eine Erplofion veranlaßt war. Es 
ſtellte ſich heraus, daß eine Brandflaſche, welche jemand in der 
Toſche trug, erplodirt war. Das betreffende Individuum warf 
den Rock von ſich und entkam. Dagegen wurden mehrere ſeiner 
Begleiter verhaftet. 

den, 29. Dezember. (Aus Reuter’s Office per Malta- 
Alexandeta⸗Telegrapb.) Die zweite Brigade, aus dem 4. euro- 
patſchen und dem 3. und 25. Regiment der Eingeborenen nebſt 
Artillerie beſtebend, iſt bier vorbetpaſſiet. Der Oberbefehlshaber 
Sir Robert Napier wird ſtündlich bier erwartet. 


Woll bericht. 
Breslau, 10. Januar. Die in unferem letzten Berichte erwähnten 
Urſachen, die vorhandene außerordentliche Auswahl und große Preiswür⸗ 
digkeit unſerer Lager, welche in letzter Zeit zu namhaften Bezügen vom 
hieſigen Plage Anlaß gegeben haben, waren auch während der letzten 8 
Tage die maßgebenden Faktoren zu einem ziemlich regen Verkehr, welcher 
in jaft allen hier vertretenen Gattungen ſtattgefunden. Der bedeutendſte 
Umſatz vollzog ſich in mittelfeiner ruſſiſcher Kammwolle, von welcher ein 
Quantum von über 600 Centner von dem Vertreter der Leipziger Spin⸗ 
nerei zwiſchen 51—52 . acquirirt worden ift Seleſtverſtanplich hat bei 
dieſem Abſchluß für den Verkäufer eine erhebliche Einbuße ftattgefunden, 
welche das feitherige Reduktions- Verhältuiß noch weſeutlich überitieg. Beſſer 
behauptet waren diesmal die feineren Quantitäten, von welchen gleichfalls 
über 600 Centner polnischer, poſenſcher und ſchleſiſcher Abſtammung in den 
Preiſen von 74-80 für rheiniſche Rechnung bezogen worden find, 
| Tyatigkeit un⸗ 
ſerer einheimiſchen Fabrikanten, durch das ſchlechte Reſultat = letzten 
Leipziger Tuchmeſſe beeinträchtigt, war eine äuß rſt geringe und haben dies 
ſelben im Ganzen nur wenige hundert Centner, meiſt ordinäre Waare in 
den fünfzigen, an ſich gebracht. Schließlich erwähnen wir noch, daß für 
franzöͤſiſche Rechnung geringe und mittelfeine Lammwolle von 68—75 7% 
und für Oeſterreich ein gleiches Quantum gewaſchener Buenos⸗Ayres⸗Wollen 
hoch in den 70er ½ genommen worden find. Geſammt⸗Umſatz ca. 1500 
Centner. 


Borſen⸗Werichte. 
Berlin, 11. Januar. Weizen loco behauptet. Termine neuerdings 
billiger. Von Roggen in effektiver Waare bleiben feine Qualitäten ſpärlich 
angeboten, woge zen die geringen Güter unbeachtet ſind. Unter dem Ein⸗ 
fluß der flauen auswärtigen Berichte, fo wie umfangreicher Hauſſe⸗Reali⸗ 
ſationen eröffnete der Markt gleich weſentlich niedrigen unter geſtrigen 
Schlußpreiſen, gaben alsdann im Verlauf noch ferner nicht unweſentlich 
nach, jo daß der Rückgang gegen geſtern ca. 5, Ag pr. Wapl. beträgt. 
Hafer loco preishaltend. Termine matter. Rüböl verfolgt auch heute eine 
flaue Tendenz. Bei überwiegenden Abgebern ſetzten Preiſe neuerdings um 
% S pr. Ctr. zurück. Spiritus ſchloß ſich der allgemeinen Flaue an 
und mußte ferner ca. % 4% billiger erlaſſen werden. Locowaare bleibt 
anhaltend reichlich zugeführt. Gek. 10,000 Ort. 5 
Weizen loco 89—105 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, gelb ſchleſ. 
103%, 4 bez, weißer galiz. 100 % bez., or Januar u. Januar-Februar 
89 ] bez., April⸗Mai 92 , 912 92 , bez. 

Roggen loco 78—82pfd. 75—76 , pr. 2000 Pfd. bez., galiziſcher 
73—Y M ab Bahn bez., pr. Januar 747,, ½, % % bez., Yannar- 
Ferner u. Februar⸗März 74%, Yar da AG bez., April⸗Mai 1875 74%, 
% A bez., Mai Juni 75¼, Ya, ½ 4 bez. 

Weizenmehl Nr. O. 6½, 6½ ; 0. u. 1. 6, 674. Roggenmehl Nr. 0 5½, 
53,; 0. u. 1. 4½3, 5½ pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 48 —58 pr. 1750 Pfd. 

Hafer 33 35½œ , ſchleſiſcher 335%, 34½ 4 ab Bahn bez., per 
Januar u. Januar⸗Februar 34 % Br., April⸗Mai 35, 34½½, ½% & bez. 

Erbſen, Kochwaare 68 80 , Futterwaare 63—68 Ak 
5 W 122 N Ro 108 pr. Sm u. Jan.⸗Febr. 92½, ½ Ag 

„ U. Br., Februar⸗Mär, ril⸗Mai 101 ir 
Juni 10%, Dh ben 3 10 , April-Mai 10%,,, 10 bez., Mai 
piritus loco ohne Faß 192,, Ya bez., pr. Januar u. Januar ⸗ 
Februar 1974, 2 n bez. ehren 195 5 b ., April⸗Mai 
20, ½ 6 bez., Mai-⸗Juni 20½, /½ ½ bez. u. Gd., 7, Br. 

Fonds und Aktien⸗Börſe. Die feſten, Pariſer Notirungen ver⸗ 
anlaßten auch hier eine beſſere Stimmung, welche aber kaum mehr zur 
Folge hatte als eine größere Feſtigkeit der Courſe und auch dieſe entwickelte 
ich nur für fremdländiſche Papiere, Eiſenbahn: Aktien waren in ihrer 
Totalität eher matter, namentlich offerirt wurden Oberſchleſiſche, wahrſchein⸗ 
lich in Nachwirkung der Dezember-Einnahme und des Ausfalls derſelben 
gegen voriges Jahr. 

Breslau, 11. Januar. Spiritus per 8000 Tralles 19. Weizen pr. 
Januar 95½% Br. Roggen pr. Januar 71, pr. Frühjahr 72. Nüböl 
pr. Januar 9½ Br, pr. Frühjahr 927. Raps pr. 8 89 Br. Zink 
Januar 6%. 


Wetter vom 11. Januar 1868. 


5 Im Welten: Im Dften: 
aris — R., Wind — Danzig 2, R., Wind SW 
Brüſſel ... 5, R., Königsberg — 4 R, SW 
Trier- — 3, R., O Memel — 0% R., NW 
Koeln 6, R., N Riga - —2, R., D 
Münfter .. 4% R., Nd Petersburg — 4, R., NW 
Berlin · — 2, R., O Moskau — R. — 
Stettin 4% R.., WSW Im Norden 
Im Süden: Cbriſtianf? — R.. — 
Breslau . 4, R., Wind SO Stockholm — 7, R, + B 
Natiber . . 11% R. N Haparanda — 10% R.., 5 


Ar 
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Berner Börſe vom 11. Januar 


1868. 


Eisenbahn ⸗Actien. Prioretäts-Obligationen. | Prioritäts-Obligationen. Pre ische 8987 gi | Fremde Fonds. Bank und Induſtrie- Papiere. 
Dint ‚af. Aachen-Düffeldorf 4 — bz Magdeb.⸗Wittenb. |8 38% B Freiwillige Anleihe 5 Badſſche Anleihe 1866,44] 939, 5 Dividende pre 1866 
en o deen ee e 13 4 9445 8 Staats-Anleihe 1859 „ J |Babifde-35 fl. doeſe . 29%, © |Berfiner gaſser- Ber. 12 14 188 
Altona-Kiel 9 124 bz do. III. em. 43 — bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87¾ 53 | Staatsanleihe div. 4 9574 65 Baieriſche Präm.-Anl.4 99% 3 8-88. 8 4119 b 
Amſterdam-⸗Rotterd. 4¾ 4 100 DB Aachen⸗Maſtricht 4 70% bz do. II. 4 8475 B do. do. 891 $ Bair. St.-Aul. 1859 410 9% ] Immodil.-Geſ. 3 Ar 4 69 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 132% bz do. II. Em. 5 | 73%, bz do. cam. I. II. 4 83% bz | Staate-Schulpfheine 3 83 bz Braunſchw. Anl. 186615 101% E Omnibus 5% ur 
Verlin⸗An alt 4 131,14 9875 95 Weich- ech 40 Fe — > ur 41 a“ Se e 31 2677 8 Sent n 34) 951, 8 N N n 11555 8 
Berlin-Görlig St. — do. 5 do. ne Va urheſſiſche Looſe — amb. Pr.⸗Anl. —1— remen 8 
— — — 6 977. 9 do. III. 31 7715 Niederſchl. Zweigb. C. 5 100 ½ bz Kur⸗-N. u. Schuld 33 73%, B Lubecker Präm-Aul. 31.47% ® [Coburg, Credit 4 4 70 8 
Berlin-Hamburg 9 4 161 8 de. Lit. B. 31 77½ 8 [Oberſchleſiſche A. 7.7 B | Berliner Stadt⸗Obl. 2 bz Sächſiſche Anleihe 5 104% © |: a £ 8 105%, 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 202 63 |; do. IV. 41 92% 8 do. B. 310 78 8 do. > Schwediſche Looſe —| 104, 8 Darmſtadt, Credit. 4½ 4 | 79 9 
Berlin -Siettin 87,,4 136 / bz do. v. 41 91 bz do. C. 4 85% bz do. : 34| 78%, B Oeſterr. Metalligues 5 77 6 zettel. 4 497 
Böhm. Weſtbahn 5 5 61%, de VI. 43 89 do. D. 4857 6; |Börfenhans-Anleige 5 101% © | National-Anl. 5 | 55% bz Deſſan, Credit 0 21,8 
Bresl.-Shw.-Freib. 999 19177 5 In a 25 = - 5 5 41 Inne * u. N. Pfandbr. K 5 4 . Falk 4 ae . er; 77 7 12 
Brieg⸗Meiſſe Im. 9. . . z 3 o. neue . dit⸗ — 71 andes⸗ A 
, rr enmemnante> 8 1b han 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 21,14 0. 0. . 0 rr.⸗-Fran o. . > 48% enbahnbedarfs⸗ A 
. a 475 41 84%, bi Berlin-Anhalt 4 | 89, do. nent 245 bz do. 4 9% 85 „1864er Sb.⸗A. 5 6975 Genf, Credit⸗ * 221, 6 
do. do. 5 5 88 bz de. 4j 97 D Rheiniſche 4 x Pommerſche Pfandbr. 31 774, Italieniſche Anleihe 5 272 bz [Gera 7% 9875 8 
Galiz. Ludwigsb. 6% 5 84 bz de. Lit. B. 4 9% O do. v. St. gar. 31 78 ½ 0 E neue 4 86%, bz Ruſſ.-engl. Anl. 186215 8572 bi Gotha 5 981 E 
Gab beten we, 10% 51, 8 er. il Ent 88 8 e % e e denne 4 — g fa. r- al. 4854 16.110978 8 Peer Halen 6 08 
igshafen⸗Berb. o. . Em. f 0. 0. neue uf. Pr.⸗Anl. , . . — 
8 14 4 171½ 63 Berl.-P.-Magd. A. B. 4 86% 8 de. v. St. gar. 4 — 5 do. neue 4 84% bz do. 1866 5 | 99%, bz |öypotb. (O. Hubner) 12 108 & 
Magdeburg -Leipzig 20 4 240 b do. C. 485% 4 Rhein⸗Rahe⸗Bahn 44 9314 B Sächſiſche Pfandbr. 4 844 65 Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 687 ſeErſte Pr. Hypoth.⸗G. a E 
ee e i, | e. t . ui 2% h nean f ee e eee e TE Fan, . 4% 8 8 
im⸗Ludwigs o. Em. Mosko-Njäſa o. 5 — — / eipzig, 
eng mates 3 4 74½ bz do. III. Gm. 4 83 4 bz Riaſan⸗Kozlow 5 79 bz do. 31 — — Wechſel⸗Cours ; . — 6 ” 73%, a 
Münſter-Hamm 4 489 8 do. IV. Gm. 41 94½ bz RNuhrort⸗Cref. K. G. 41 90%, B Weſtpreuß. Pfandbr. 31] 76½ bz x Magdeburg 5 
— Ti 5 4 m 9 Klin 7 4 20 gs et: m 4 90 8 bo. — 4 821, b R 2 20 3 1427 0 ieren 8 nr 15 0 33%, 8 
0 ige. « — f o. . 8 neueſte / o. 2 Mon. Minerva Bergw.⸗ 
. Sit 44,14 75 2 bz Kla- Winden Fi 964, bz Schleswigſche 41 90% bz — j 9034 8 Hamburg kurz 2 1518, 90 Moldau, Credſt⸗ 0 5 
Oberſchl. Lit. A. m. C. 12 183% 65 | de. II. am. 5 102% 8 Stargard⸗Poſen 4 — Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, bi] do. 2 Mon. 2 151%, 63 [Norddeutſche 8% 4 117 
do. Lit. — 5 2 2 — bi. 2 1 15 8 2 ir 40 91 7 * hr 8 9 S 5 1 N Credit-⸗ 5 5 1443 
Fra taatsb. i 3 o. . . i 0. 2 — oſenſche Pari on. 4 Phönix — 
88 5 5 72½ b do. bo. 4 94 b Südöſterr. Staatab. 3 209 53 Sreußiſche 83%, 63 (Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 84 7j bz Boſen 7 1 904 8 
Rheiniſche 5 63,|4 115 ½ bz ae er — 4 237 8 * > se 5 rege er 4 Be — 25 rg oral 2 ee e 4 2% 2 
do. Stamm⸗-Prior. — 4 — — o. . Em. 3 do. 8 3 ichſiſche 3 [Augsburg on. Ritterſchaftl. Priv. : 
Abein-Nabe. Bahn 0 20 83 Ceſel-Overd (id.) 18 de. IV. am. 41 97% 8 Schleſiſche 90% B feipzig 5 Tage 4 9957 Rostocker 1 1 10/8 
ne 47 41 A — In en 41 85 B E re Gold und Papiergeld, EEE 3 gran a. M. 2 M. 3 56 280 * Schl cher Bankver. 775 4 111 ½ B 
Sudoͤſter. Bahnen 7145 91½ bi Galiz. Ludwigsbahn 5 80 bz [Fr. Bku. m. R. 99% E Dollars 112 6 Soldkronen 9 10 G [Petersburg 3 Wochen? | 93%, bz [Thüringen 4 4 
Thüringer 72,14 128 Lemberg⸗Czernow 5 67% 8 de. ohne R. 99% bz [Napoleons 5 13¼% bz Gold p. Zollpf. 4691, & | do. 3 Mon. |7 | 21%, bz |Bereins-B. (Hamb,) 10% 4 11091, @ 
Warſchau⸗Wien — 559 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96 DB [Oeſt. Rt. öſt W. 84 bz Lonuisd'or 1127, bzſ Friedrichsd'or 1135 ( e Warſchau 8 Tage 684 bz Weimar 4½ 4 
do. 11 94% bz [Ruſſ. Baukn. 841, dz | Sovereigas 6 24½ Gl] Silber 29 25 6 [Bremen 8 Tage 31111 ¼ bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 4 101% 


Termine vom 13. bis inel. 18. Januar. 
In Subhaſtationsſachen: 

14. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Eiſenbahn⸗Expedienten 
Ludw. Focke gehörige, Bergſtraße sub Nr. 5 belegene, 
auf 31,494 5 F taxirte Grundſtück. 

15. Kr.⸗Ger. Greifswald. Das dem Rentier Bergmann 
gehörige, an der Gartenſtraße sub Nr. 10 daſelbſt 
belegene Haus nebſt Zubebör. 

15. Kr⸗Ger. Bergen. Das zum Nachlaſſe der verſtorbenen 
Müllermeifter Mueswiek'ſchen Eheleute gehörige, in 
Poſeritz belegene Grundſtück. 

15. Kr.⸗Ger.⸗Comm Barth. Die zum Nachlaß des Büd⸗ 
ners Blohn gehörige, zu Kükenshagen sub Nr. 3 be- 
legene Büdnerſtelle. 

16. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Portraitmaler Carl Fr. 
Ed. Kottwitz gehörige, bei Stettin belegene Grundſtück, 
die „Malzmühle“ genannt, tax. 16.734 % 23 r 8 

16. Kr.⸗Ger. Anklam. Das den Erben der Ehefrau des 
Baumanns Ihlenfeldt gehörige, in der Stettinerſtraße 
9085 Nr. par daſelbſt belegene Hansgrundſtück, taxirt 
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17. Rr.-Ger. Bergen. Das dem Tiſchlermeiſter Fr. Lange 
gehörige, zu Bergen an der Jasmunderſtraße sub 
Littr. G. Nr 9 belegene Grundſtück. 

In Concursſachen: 

13. Kr.⸗Ger. Anklam. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Reſtaurateurs Robert Emmerich 
daſelbſt. 

16. Kr.⸗Ger. Greifenberg Erſter Prüfungstermin im 
Konk. über das Verm. des Kaufmanns Eugen Berlin 
zu Treptow a. R. 

18. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Aumeld etermin im Konkurſe 
über das Verm. des Tapeziers Carl Ferd. Wendt hier. 

18. Kr.⸗Ger. Stralſund. Erſte Anmeldetermine in den 
Konkurſen über das Vermögen des Schlächtermeiſters 
Blandow und des Gaſtwirths Ferd. Krüger daſelbſt, 
ſowie über den Nachlaß der zu Angerode verſtorbenen 
Büdner Winkelſchier'ſchen Eheleute. 


Familien⸗Nachrichten. 
3 Ein Sohn: Herrn Rechtsanwalt Plato (Col⸗ 

erg). 1 
Geſtorben: Webermeiſter J. Fritz (Garz). — Einnehmer 
Robert Schmidt (Käſeke). . Dr. med. August Nud. 


Brusdy (Barth). — Wittwe Freygang geb. Burmeiſter 
(Stralſund). — Frau Marie Sophie Lippelt geb. Steffen 
(Stralſund). — Fr. Auguſte Bahls geb. Lippelt (Stral⸗ 
wa — Frau Pauline Bormann geb. Staats (Stral- 
und). 


Eine Sinfonie-Ode. 
Novelle von Friedrich Ludwig. 
(Fortſetzung.) 


ein Orcheſter zuſammenbringen laſſen?“ ſetzte 
entſchloſſener hinzu. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


Der Buchhalter Guſtav Heuniges, Mitglied der 
1. Comp. des patriot. Krieger⸗Vereins, iſt geſtorben und 
ſoll am Montag, den 13. d. M., Vorm. 10 Uhr, zur 
Ruhe beſtattet werden. 

Trauerhaus: Johanniskloſter in der Neuſtadt. 

Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des 
dahingeſchiedenen Kameraden eriucht 


Der Vorſtand. 
Studtverordneten-Berjanmlung. 


Am Dienftag, den 14. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 11. Januar 1868. Saunier. 


Polizei⸗Bericht. 
Verloren: Am 5. d. M. von der ar. Wollweberſtraße 
bis zur Kloſterſtraße 1 gelbes Portemonnaie mit Stahl: 
bügel, worin 16 %, und zwar 1 Zehnthalerſchein, 1 Ein⸗ 
thalerſchein und das übrige in Courant. Am 6. d. M. 
in der Schuhſtraße 1 braunledernes Portemonnaie mit 
breitem Stahlbügel, enthaltend 1 doppelten Friedrichsd'or, 
3 Siegesthaler, 2 Fünfthalerſcheine und einiges kleines 
Courant. s 
Gefunden: Am 7. d. M. in der Lindenſtraße 1 Pelz⸗ 
manchette. Am 7. d. M. bei Sucrow's Speicher 1 Schlitten, 
4 Säcke. Am 4. d. M. auf dem Eiſe unter der langen 
Brücke 1 Rolle Dachpappe. Am 5. d. M. in der großen 
Domſtraße 1 Eisſporn. Am 1. d. M. iu der Mühlen ⸗ 
ſtraße zu Grünbof 1 Brieſtaſche. 
Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: Eine 
tombachene Ubr mit Doppelgehäuſe, welche aus einem 
Haufe in Grünhof geſtohlen fein ſoll. 


Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht; II. Abtheilung 
zu Stettin. f 

Der den Stiffseigner Wilhelm Dammaſch'ſchen 
Erben zugehörige, bei Stettin unter der Aufſicht des 
Schiffers Eruſt Hache (Oberwiek Nr. 34) liegende 
Hafflahn XIII 2340, abgeſchatzt auf 181 RA 25 Hr 
zufolge der nebſt Meßbrief im Burenu III einzuſehenden 
Taxe, ſoll auf den Antrag der Eigner 

am 28. Januar 1868, Vormittags 11 uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr. 6 
gegen baare Zahlung ſubhaſtirt werden. 


Von der Annonce im heutigen Blatte: Aufruf an 
alle Naucher! bittet man Vormerkung zu nehmen. 


Abreiſe noch gethan ſein 


wollten. 
meinen Freunden übertragen,“ ſetzte er überlegend hinzu und kann nicht gen 


Stettin, den 11. Januar 1868. 


Bekanntmachung. 

Den betheiligten Grundbeſitzern auf den Parnitz⸗Wieſen 
wird hiermit bekanut gemacht, daß am 2. Januar er., 
gemäß der 88 2, 21, 22 und 31 des Rayon⸗Regulativs 
vom 10. September 1828, die kommiſſariſche Abſteckung 
der Rayon⸗Grenze der Güterbahnhofs⸗Beſeſtigung ſtattge⸗ 
funden hat, und daß die Reviſion der Seitens des König ⸗ 
lichen Kortification aufgeftellien Kataſters ſämmtlicher hier⸗ 
durch aus dem 2. reſp. 3. in den 1. Feſtungs⸗ Rayon 
gekommenen Gebäude und ſonſtigen Baulichkeiten, Don⸗ 
nerſtag, den 16. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Sielle ſtattſiuden wird. Den betreffenden 
Beſſtzern wird anbeimgeftellt, bei dieſer Reviſton gegen⸗ 
wärtig zu ſe in, ſich zu dieſem Behufe rechtzeitig zur Ter⸗ 
minsſtunde am Verſammlungsplatze vor dem Wachtgebäude 
am Parnitzthor einzufinden, ſowie vorber von dem Kataſter, 
welches von beute ab im dieſſeitigen Bureau, 2 Treppen 
hoch, beim Polizei⸗Sekretair Herrn Schwarz zur Einſicht 
bereit liegt, Kenntniß zu nehmen, und ſich von dem Wall⸗ 
meiſter Reiher, wohnhoft am Frauenthore, die neu ab⸗ 
geſteckte Rayongrenze, welche parallel mit der Umzugslinie 
der Werke daſelbſt, 100 Ruthen von denſelben entfernt, 
durch die Rayonpfähle Nr. I. 15 bis Nr. I. 22 abgeſteckt 
iſt, an Ort und Stelle bezeichnen zu laſſen. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 
v. Warnstedt. 
Stettin, den 11. Jannar 1868. 
Bekanntmachung, 
die Eispaſſage betreffend. 


Die Paſſage anf dem Eiſe der Oder, vom Dampf: 
ſchiffbollwerk abwärts, iſt für Schlitten ſicher, 


dagegen für Laſtfuhrwerke, inſonderheit 


für Rollwagen, as ſicher nicht zu betrachten 
und iſt die Paſſage deshalb bezüglich der letzten Fuhr⸗ 
werke verboten. - 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


i 
V. Warnstedt. 


Pommerſches Muſeum. 


Außerordeutliche General-Verſammlung, Freitag, den 
17 h., Nachw. 6 Uhr, im Leſezimmer des Muſeums, 
Roſengarten 1, 1 Tr. h. Tagesordnung: Antrag auf 
Abänderung des Vereins ⸗Statuts. 

Stettin, den 4. Januar 1868. 


Der Vorſtand des Pommerſchen Muſeums. 


bemerkte: „Ich bin nicht gewohnt, mich vergebens bitten zu dem Meere? d mich i 
„Werde ich ein Inſtrument für das Concert finden?“ laſſen, wenn ich Muſik machen kann. Es iſt mein Beruf, ich ſagen, dieſe ſchöne, tolle, geiſtreiche Franzöſin, der es ein 
fragte nach einer Pauſe Franz. „Und wird ſich einigermaßen folge gern.“ 


er eifriger und 


„Vielleicht kann ich einiges Will ſehen, wie mich dieſe Geſichter packen. 
16 erfahren. Und einige Tage und Nächte auf 


Stettin, den 11. Januar 1868. | 
Verkauf von Nutzholz im Revier 
Kraatzwyk. 
In den Schlägen 16 u. 17, dem Dorfe Glienken fchräg 
gegenüber, beginnt der Verkauf von: 
Eſchen⸗, 
Birken⸗, 
Eichen ⸗ und 
Ellern-Nutzholz, 
für Stellmacher Drechsler, Blockdreher ꝛc. brauchbar, 
vom ittwoch, den 15. Januar 
d. J. ab und währt derſelbe nur einige 
Tage. — 
Wir bemerken, daß dies der letzte Nutzholzverkauf in den 
ſtädtiſchen Brüdern pro 1868 iſt. 
Die Defonomie-Devutation. 


Montag, den 20. Januar c., Vormittags von 10 Uhr 
ab, kommen aus dem diesjährigen Einſchlage der Ober⸗ 
förſterei Kebrberg eichen, buchen und kieſern Bau⸗ und 
Nutzhölzer in Stämmen und Klaftern in Hoche's Gaſt⸗ 
bof zu Nipperwieſe zum Verkauf. 

Kehrberg, den 8. Januar 1868. 


Der Oberförfter 


Billich. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 
R den 13. Januar, 7 Uhr Abends, im Gym⸗ 
naſium. 
Herr Director Heydemann: Einige Bemerkungen 
über die Dichter des Auguſteiſchen Zeitalters. 


General⸗Verſammlung 


1; Feige ſchen Sterbefaffens 
Geſellſ haft, 
ittags 3½ Uhr, im 


am Sonntag, den 26. d. M., Na 
alten Stadtverordneten⸗Saale — Moͤnchenſtraße Nr. 23 — 
zu welcher die Mitglieder der genannten Geſellſchaft recht 
zahlreich zu erſcheinen, hiermit eingeladen werden. 
Tagesordnung. 
Bericht über die Lage der Geſellſchaft. — Rechnungs⸗ 
legung und Decharge⸗Ertheilung. — Wahl eines Vorſtehers 
und eines Curators. 
Stettin, den 4. Januar 1868. . 


Der Vorſtand. 


Der Menſch 
a, das reizt mich. — Aber was wird ſie 


lockendes Spiel eines ſüßen Wahns iſt, mich zu überraſchen, 


„So hab' ich das Vergnügen, Sie morgen auf meinem | wenn ich nach Mailand gereiſt wäre Iſt ſolches Feuer Wahr⸗ 
Schiffe zu ſehen?“ fragte Beſſieres, indem er aufſtand, um heit? Iſt dieſe Begeiſterung eine Energie von gediegenen 


„Sie werden einige gute Flügel von Pleyel und Erard ſich zu entfernen. „Was Ihnen das Schiff für Ihre Bequem Folgen? Kann fie mich heben oder ſtürzen? — Nach Algier, 
in Paris dort vorfinden,“ antwortete der Kapitän, „und Sie lichkeit bieten kann, ſteht zu Ihren Befehlen. Der Paſſagiere ja, das kann helfen, das kann verflären, das kann entſcheiden. 
dürfen gewiß ſein, daß Ihnen das Beſte zu Gebote ſteht. Auch] find wenige, die Fahrt ſcheint günſtig und Sie können nach Kann ich doch ſelbſt dies Alles nur geſchehen laſſen. Iſt doch 


wird Ihnen ein ganz leidliches Orcheſter zu Dienſten fein.“ 
„Und wann geht das Schiff zur See?“ fragte Franz, 


indem er noch andern Gedanken nachging. 


Ihrem Gefallen arbeiten oder treiben, was Sie wollen.“ 


mein eigenes Herz ungewiß und findet noch Nichts in ihr, 
„Ich werde meine Zeit zuſammennehmen und meine Be⸗ woran es hangen und ſich erquiden mag. Ja, nach Algier. 
ſorgungen abkürzen, jo viel ſich's thun läßt, und dann darf ich Die See hat einen friſchen, kühnen Hauch, und das Leid und 


„Morgen früh, mein Herr. Früh um 5 Uhr,“ antwortete Ihnen ja wohl heute Abend beſtimmte Antwort geben,“ er- die Sorge, die ſeine Wogen begraben, giebt es als Perlen 
wieder in Wunderſchalen, die feine Tiefe geklärt. — Einen 


Beſſieres. 


„Morgen ſchon?“ wiederholte Franz. „Dann zweifle ich 
faſt, daß ich bis dahin meine Angelegenheiten ordnen kann. empfohlen,“ entgegnete Beſſieres, indem Beide von einander | bindl 
Tage ſpäter Dampfſchiffe ab, die mich | jchieven. 
Ihnen nachbringen könnten?“ ſetzte er fragend hinzu. 


— Gehen nicht einige 


widerte Franz. 


„Wie ſonderbar!“ ſagte Franz zu ſich ſelbſt, als er allein] zu ſchreiben. 


„Mein Herr, ich erwarte die beſte und wünſche mich Ihnen Beſuch bei 25 — Nein, ein Billet, artig, dankbar, ohne ver⸗ 
ich zu ſein. 
Franz ſetzte ſich nieder, einige Briefe für nah und fern 


Dann ordnete er das Nächſte und Nothigſte für 


„Wohl, mein Herr,“ verſetzte der Kapitän. „Aber ich[ war. „Wie der Zufall oft geiſtreicher ift, als aller Menſchen⸗ ſeine Reife, beſuchte die Freunde und einige Andere, die ſich 
würde mich Ihrer Geſellſchaft freuen, und wir würden den witz, jo iſt auch der Zufall oft entſcheidender für die Ausfüh- gefällig und ehrend während feines Aufenthalts bewieſen hatten, 
Segen eines Arion genießen, ohne daß Sie ſein Schickſal er⸗ rung oder Verhinderung unſerer Pläne, als jeder Grund, den und verlebte, nachdem er am Abend dem Capitän ſeinen feſten 
führen. Vielleicht haben Sie es in Ihrer Gewalt, Ihre An⸗ wir ſelbſt dafür oder dawider haben. — Italien? und Ober- Entſchluß mitgetheilt hatte, noch einige Stunden mit ſeinen 
gelegenheiten heute zu ordnen, dann darf ich hoffen, daß Sie italien? Hielt mich doch immer Etwas zurück, was ich nicht Freunden, indem fie bis ſpät in die Nacht auf dem herrlichen 


morgen mit uns zur See gehen.“ 


verſtand und dem ich keinen Namen geben konnte. Und nun Cours auf- und niedergingen. 


„Es wird fi drängen, ſehr drängen,“ ſagte Franz mit Algier dafür? und dort ven Kabylen, Mauren, Arabern, Juden 
einem Blicke, als ob er die Dinge überſchaute, die vor ſeiner und Franzoſen was vorſpielen? Für wahr, ein ſeltſamer Tauſch. 


n 
id ei 


(Fortſetzung folgt.) 


* 
Eingesandt. 
Am 16. März 1868, Vormittags Neuerdings ist schlecht gereinigtes, qual - 
11 hr mendes und dunkel brennendes Petroleum 
findet zu Broock die dritte Auction ber im Handel vorgekommen, worauf wir das Publicum 
aus Stämmen Eugnot und Bailleau hier ge üchteten ein- Jaufmerksam machen. 
jährigen Nambonillet-Böde ſtatt. Die Tytere zeichnen Wem daran liegt, wirklich vorzüglich 
ſich durch Tiefe und Dichtigkeit der Wolle, ſowie großef gehönem Pritrofewem zu haben, der möge es 
und ſchöne Staturen beſonders vortheſlhaft aus. bei A. Horn geh. Nohbe, Lindenstr. 5, 
Vide Deuiſches Heerdbuch von Settegaſt und Krocker: [kaufen. Preis, wie überall, 4 Sgr. pro Flasche. 
Das franzöſeſche Merinoſchaf, von Dr. Rhode. Wir glauben mit dieser Empfehlung nicht nur 
Den Thieren find die Schutzpocken geimpft. obiger Firma, sondern erst recht dem Publikum 
Die Schäferei ſteht auf dem Vorwerke Sternfeldt, an einen Dienst zu erweisen, 
der Ehauſſee von Treptow nach Demmin belegen. Me rere Sachkenner. 


BR ber von Seckenderl. Ostender Keiler. 
ESTER ET NETTE Ganz frische Auſtern. 


Auction. ne neren 
Stettiner Stadt⸗Theater. 


Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
Sonntag, den 12. Januar 1868. 


Dienftag, den 14. Januar, Nachmittags 4 Uhr, auf dem 
Frank'ſchen Grundſtilck Nr. 2 in Bredow, 3 Klafter Brenn⸗ 
Margarethe (Fauf). 
Große Oper in 5 Akten vin Gounod. 


Die Noth in Oſtpreußen. 


Der Vaterländiſche Frauen- Verein erneut den Ausdruck ſeines innigen Dankes für 
die ihm bis jetzt anvertrauten Gaben und ſeine dringende Bitte um unverweilte neue Gaben. 

Wir haben in den letzten Tagen den Bezirksvereinen in Königsberg und Gumbinnen 
und den Kreis- und Local; Vereinen Beihülfe zur Ernährung der Arbeitsunfähigen und zur 
Pflege der Kranken im Betrage von 14,500 Thlr. überwieſen. Dies iſt aber bei Weitem 
noch nicht zureichend, um der durch die große Kälte auf's Höchſte geſteigerten Noth Grenzen 
u ſetzen. 
ar Bon dem Königlichen Handels » Minifterium iſt uns Frachtfreiheit auf den Staats- 
Eiſenbahnen für Lebensmittel, Kleidungsſtücke und Arbeitsmaterial gewährt worden und wir 
hoffen auf eine gleiche Bewilligung Seitens der Eiſenbahn-Geſellſchaften Deshalb bitten 
wir nun, außer um Geld, auch um recht baldige Zuſendung von trockenen Lebensmitteln (Mehl, 
Graupen, Grütze, Reis, Hülſenfrüchte, Backobſt, geräuchertes Fleiſch und Speck), warmen 
Kleidung sſtücken, Wäſche und Arbeits⸗Material (Flachs, Hede, Wolle und Garn). 

Aus Berlin und aus Gegenden weſtlich von Berlin wolle mau ſolche Gegenſtände mit 


der Bezeichnung N 
„zur Linderung des Nothſtandes in Oſtpreußen“ 
an den Vaterrändiſchen Frauen⸗Verein, abzugeben Lindenſtraße Nr. 82, bei Berge⸗ 
mann & Comp., ſenden. Aus Gegenden öſtlich von Berlin bitten wir um Sendung unter 
gleicher Bezeichnung an einen der Bezirks⸗Vereine des Vaterländiſchen Frauen » Vereins zu 
Königsberg in Pr. oder zu Gumbinnen. 
Gott der Herr ſegne alle freundlichen Geber! 
Berlin, den 4. Januar 1868. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


holz gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Stettin, den 11. Jauuar 1868. 
Haufl, Kreisgerichts⸗Seeretair. 


Auction @ 


zu Gollmitz bei Prenzlau 
über 35 Rambouillet⸗Vollblut⸗Böcke 
am 13. Februar, Mittags 12 Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch franco zuge⸗ 
ſandt. G. Mehl. 


Montag, den 13. Januar 1868. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
er Proceß. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 

Hierauf: Tanz. 
English spoken here. 
Schwank in 1 Akt. 

Sodann: Tanz. 


Charlotte Gräfin v. Itzenplitz. A. Krause, Marie Nöldechen, 

Vorſitzende. geb. Leſſel. N geb Friedheim. — Ein moderner Raſirſalon. 
Dr. Kratzig, F. W. Krause, Fürſt Boguslaw Radziwill. H ol Verkauf Vaudeville in 1 Alt. 

Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath. Geh. Commerzien-Rath, Schatzmeiſter, + Vermiethungen 


Leipzigerſtraße 45. Buchen loben Brenpog, 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist 80 


R. v. Sydow, Freiherr v. Troschke, Kl. ab Holzhof a Mafter 9 10. —. l 
Wirklicher Gebeimer Rath. General-Lieutenant. 5 . 1 Hane . . = 15 ale oder eier: N 2 Wohnung 

N 4 x Pa! 5 * fr „von immern * Aster t 
Zur Entgegennahme von Beiträgen iſt die Redaction dieſes Blattes gern bereit. Eisen Kloben⸗Vreunholz, olzho Vene hung an vornliechei, Näheres . 

N 9 \ N 15 5 ab Hotzbef „ ‚ = —. A. Müller. 
- - . . 0. * “ 8 F r * 
Lebeus⸗Verſich erungs⸗B ank er ma e . Roßmarkt 4 ift ein Ln en z. verm. 
e Brit: 5 ” — „ Ä BEE ..... ʃ 
N i . 6. 20. N A 
KOSMOS. ihren Kleben . . . 7 7 85.]Dientt: und Befchäftigungs-Seince. 
Buchen Nutzbolz für Stellmacher u. Böttcher - 13. —. 3 

Ferner: Seuchen: fichtene Bretter, 464“ Zum 1 Januar oder auch ſpäter ſucht 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
coneeſſionirt fur das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfugung 
vom 8. Juni 1868. 

Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 
Lebens-, Renten⸗, Alter-Berforgungs-, Ausſteuer⸗ 
und Begräbnißgeld-Berfiherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 


ungen, gegen feſte und billige Prämien. 
& Ben A I Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 


unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


ben. 
u Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 
Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41— 42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


Die Möbel⸗, Spiegel⸗ u. Polſter⸗Waarcn⸗Fabrik von Aug. Müller, 


ar. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bectſtellen cler 
Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich 
Bezug zu 9 Thlr., ſowie Seegras⸗ und Noßhaar⸗Matratzen in arößter Auswahl zu febr billigen Preiſen. 


Pianoſorte-Magazin 


von 


Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. Is in Stettin. 


Großes Lager 


von A x 
Concert-, Salon, Stut- und Cabinet⸗Flügeln, Pianinos, 
Piauos in Tafelform und Harmoniums, 


aus den renommirteſten Fabriken von 
New:York, Paris, Zürich, Wien, München, Dresden, 

Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel u. Berlin. 

Sämmtlide Inſtrumente find von ſehr alten, gut conſervirten Hölzern nach der 
neueſten, ſolideſten Conſtruction gebaut, und übernehme ich für jedes aus meinem 
Magazin bezogene Piano eine funfjahrige Garautie dergeſtalt, daß alle etwa man⸗ 
gelhaften Inſtrumente obne Nachzahlung durch Umtauſch erſetzt werden. 

Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 


pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 

Die von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Klavierſpielern, wie: 
F. Liszt, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. Dreischock, Ru- 
binstein, Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen Pianiſten als vorzüglich 


anerkannt. 
Auf ber diesjährigen Parifer Weltausſtellung baben ſechs meiner du 
brikanten theils goldene, theils ſilberne Preis⸗Medaillen erhalten. 
Stettin. Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. 18. 


einen zweiten Lehrling 
Der Apotheker Berndt 
in Elbing. 


Abgang und Ankunft 
der 


iſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


Abgang: 
nach nn ir 13 er 1 II. 12 u. 45 
tags. . . > h i 
IV. 6 U. 30 M. Abends. en (Geurierzug), 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 WMW. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
257 1 N. Eh 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 li. 30 M. Vorm 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs i 5 
92 5 u Nachm. gs (Courierzug). 
nach Paſewa tralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 43 M. Vorm. (A 
Ki. u. 55 5 ns uſchluß nach Prenzlan). 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. 8. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. 2 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß = Mun er, IV. 7 u. 55 M. Ar 
Aukunft: 
von Berlin: 1. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
5 Ae r V. 6 U. 17 M. 
achm. nzug au 9 e 
re > 
von Cöslin und Colberg: I. 11U. 54 M. Vorm. 
22 De 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
ends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 ll. 37 M. 
Gi) 5 U. 37 M. Nachm. 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Moe 
8 en 2 von er 
” „ — i * 9 „ 
IV. TU 15 M. Abends. e, 


Poſten. 
a Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früv. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Um 
ee — se nen 6 Uhr früh. 
otenpoſt na eu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. 
2 5 1 99 0 on — ; früh, 12 U. Mitt 
otenpoſt na rabow und Züll 
Bone u. 0 Min. Nahm. den 11 1 ee 
otenpoſt nach Pommerensdo 5 
55 dr. Nachm. rf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 40 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min, fr. und 11 Un ] 
55 M. Vorm. | 
Kariolpoft von Pommerensborf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. n . Abends. 
Botenpoſt von ow u. Grabow 11 U. 30, M. . 
d 10 30 F 
Botenpoft von Pommerensdorf 11 Uhr 50 a m. 
u. 0 U. * ein Ran, PR 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. 1 
Verſonenpoſt von Pölitz 10 Ur Saen, N 


ſtark, fichtene Bohlen, Dachlatten und Lagerholz, 
ſowie trockene eichene Böttcherſtäbe, Nadſpei⸗ 
chen und Schaalen zu Füllbolz, und ausgeſuchte 
eichene Bretter und Planken für Tiſchler offeriren 
billigſt 


Zum herabgesetzten Preiſe 
Torf, Letten gene eee 


.... ̃˙ !U—2— &&. . re 
Zum herabgeſetzten Preiſe. 
Sehr großklobig buchen Brennholz, das ſonſt 
a Klafter 9 koſtet, jetzt a Kl. 8 . 1 u, elſen 
und fichten Brennholz, ſowie buchen und fichten Nutzholz 
empfeble zum billigen Preiſe. Beſtellungen werden erbeten 
Kloſterſtraße 6. N. Kindermann. 


Eiſenbahnſchienen 


und eiſerne Träger in Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 
wiih. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


957 J ven 
Aufruf an alle Raucher! 

Wegen Mangel an Geld und Zahlung der fällig gewor⸗ 
denen Wechſel müſſen ſofort einige große Poſten ff. Eir 
garren 50 % unterm Einkaufspreis verkauft werden. 

Pflanzer Schilſpackung, reine Habanna, 
a Tauſend 16 ½, V Kiſten 4 94. 

Cuba mit Java, a Tauſend 12 %, ½ Kiſten 3 

Die Zuſendung geſchieht von mir bis ius Haus franco, 
und nehme ich dieſelben nicht convenirenden Falls wieder 
retour. Wäre ich nicht im Voraus überzeugt, daß jeder 
Abnehmer nicht nur zufrieden iſt, ſondern auf alle Fälle 
wieder nachbeſtellt, ich würde auf keinen Fall ſo günſtige 
Bedingungen, wie obe, geſagt, ſtellen. 

Außerdem bekommt jeder Abnehmer von , Kiſte einen 
ff. Stahlſtich, welcher ein Geheimniß trägt, 1½ Elle lang, 
ebenſo breit iſt, Krutis franco dazu, z. B. die Venus, 
der Liebling des Serails, oder Vor und nach dem Balle 
u. ſ. w., alles vorzüglich ſchöne Sachen. Aufträge werden 
unter Nachnabme des Betrags oder Einſendung gern und 
prompt verſandt durch 


Carl Berthold jun. in Leipzig, 
Marienſtraße Nr. 17. 


Rheiniſ ches 
utelligenz:&omptoir 


Bureau für Stellenvermittelung 
in Mainz 
empfiehlt: 
Buchhalter, Cassirer, Commis; 


Ingenieure, Oeconomie-Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonalz fowie 


Verkäuferinnen, Dames de compteir 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Perfonat für Hötels und Calés; 
überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaſſe; — 
hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, aus ſchließ lich 
nur ſelche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen 

vermögen. 


vo 


= 


